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Buchbesprechungen

Tyson, P./Tysoni, R.L. (1991): Psychoanalytic Theories of

Development. An Integration. London: Yale Univ. Press;
398 Seiten, $40,-.

I ui ein Buch, das mit dem erklarten Anspruch auftritt, in der

Nachfolge von Ftniciifis monumentaler „Psychoanalytischer
Neurosenlehre" eine uber Jahrzehnte klaffende Lücke zu schlie¬

ßen, muß der an dieser Stelle zur Verfügung stehende Raum

notwendig zu knapp ausfallen Nicht weniger und nicht mehr

beabsichtigen die Autoren, denen dies, Robert W\llerstfin

(Vorwort) zufolge, nicht in einem abschließenden, sondern eher

irr dem Sinne gelungen sei, daß sie in ihrer Zusammenschau der¬

jenigen „Systeme" des Kindes und Heranwachsenden (diesen

Entwicklungszeitraum umfaßt das Buch), durch deren interde-

pendente Entwicklung, Reifung und Integration sich die Gesamt¬

entwicklung der Persönlichkeit erst realisiert, einen zukunfts¬

weisenden Skopos in der henschenden Unübersichtlichkeit psy¬

choanalytischer Iorschungsansatze eröffnet haben

Die Idee der Tvsons ist also - und dies bestimmt auch Auf¬

bau und methodisches Vorgehen -, daß die verschiedenen „Sy¬
steme" (im Sinne von v. Bi rtai vniit) gleichrangig, in Synchro-
nizitat, standiger Interdependenz und dem epigenetischen Prin¬

zip folgend Entwicklung bewerkstelligen. Diese Abkehr von der

Logik und vertrauten Chronologie psychosexueller Entwick¬

lungsstadien ist fur mein Verständnis ein, zumal fur den deut¬

schen Sprachraum, langst falliger Fortschritt und Gewinn - in¬

sofern wäre dem Buch eine baldige Übersetzung zu wünschen.

Dieser Gedanke gleichrangig sich entwickelnder Systeme ist es

auch, der das Konzept der I'ysons von Ann v Yrhids Konzept
der .Entwicklungshnien', welches sich ja dem Primat der psycho¬
sexuellen Reifungsstadien verpflichtet weiß, unterscheidet.

Im einzelnen wird die Entwicklung folgender Systeme an¬

hand von Literaturubersicht und Diskussion der vorliegenden

Beiträge erörtert. Psvchosexualitat, Objektbeziehungen, Affekte,

Kognition, Uber-Ich, Ich, Geschlecht Hierbei entsteht ein aus¬

gezeichneter Überblick uber den aktuellen Forschungsstand in

diesen Bereichen. Da dieses Buch insbesondere aus den Erfor¬

dernissen der Stoffvermittlung in psychoanalytischen Ausbil-

dungsgangen entstanden ist (ein ausführliches Glossar zur Ter-

minilogie ist im Anhang beigefugt), ist es auch als Einfuhrung in

die Problematik bestens geeignet
Eine weitere Starke des Werkes, und hierin folgen die Tysons

den Maßstaben, welche die Saughngsforschung gesetzt hat, liegt
dann, daß die .normale' Entwicklung nicht anhand einer rekon¬

struktiven Datenbasis, d.h anhand von im Behandlungsraum

gewonnener Erkenntnisse und Rückschlüsse entworfen wird,
sondern daß erfahrungsnahe Erkenntnisse aus Forschungen
auch außeranalytischer Provenienz miteinbezogen werden. Die

Tysons vermeiden so weitgehend die Gefahr des „Adultomor-

phismus" (Pttfrireund) und der Pathologisierung der norma¬

len Entwicklung.
In Überschreitung der Demarkationslinien etablierter psy¬

choanalytischer Schulenbildung und durch die Einbeziehung
des borschungsfundus außeranalytischer Disziplinen gelangen
die Autoren zu einem überzeugenden Versuch, die verschiede¬

nen Aspekte und Wirkungsbereiche dessen, was im angelsachsi¬
schen Sprachraum ,mind' genannt wird (etwa- psychische und

geistige Innenwelt) unter dem Dach der psychoanalytischen
Strukturtheorie (der die Tysons sich verpflichtet wissen im

Sinne der Ich-Psychologie) zu vereinen - aber eben einer um all

die Beitrage und Ergänzungen der letzten Jahrzehnte bereicher¬

ten und .aufgeklarten' Strukturtheorie, die keinem substantiah-
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stischen Selbstmißverstandnis verfallt, sondern um ihre Meta-

phonk weiß Insofern stellt dieses Werk auch den bemerkens¬

werten Veisuch dar, nicht nur den innerpsychoanalytischen Dia¬

log diesseits aller Orthodoxie dadurch zu beleben, indem die

Autoren die gültigen Beitrage der verschiedenen Richtungen

würdigen und deren Kompatibilität an wichtigen Stellen heiaus

arbeiten, sondern es wird auch die vielerorts noch vorherr¬

schende Hermetik und unergiebige Selbstbezogenheit psycho

analytrschen Denkens durchbrochen In dresem Vorgehen erwerst

sich, wie sehr die Psychoanalyse zu ihier Fortentwrcklung - bei

Strafe der Stagnation in einem, gleichsam, Arkanbereich und dei

Abkoppelung vom Wissenschaftlichen Hauptstrom - der empin

sehen Validierung und der bestandigen Kommunikation mit

Nachbardisziplinen bedarf Nirgends erweist sich dies mehi als

im Bereich der Entwicklungspsychologie, dem Sockel, auf dem

psychoanalytrsche Hypothesenbrldung ruht

Em nicht unerheblicher Wermutstropfen muß jedoch zum

Abschluß dieser positiven Würdigung beigemengt werden Es

betrifft dies die Kehrseite der Medaille pragmatischer Unbe

kummertheit, mit welcher die Autoren unter dem Signum ,Sy

stemmterdependenz' den gleichrangigen logischen Status dei

verschiedenen obengenannten „Systeme" behaupten und sich

dann ohne Umschweife an die Arbeit der Explikation machen

Dieses Vorgehen ist fur den Leser hierzulande einerseits erfn

sehend, da ausschweifende forschungslogische Präliminarien

entfallen, laßt aber auch viele Fragen unbeantwortet und den

Leser zurück mit dem Eindruck, den er zuvor schon teilte, daß

eben, platt gesagt, alles mit allem zusammenhangt Inwiefern ist

beispielsweise dem .Geschlecht' in gleicher Weise Systemstatus
zuzuweisen wie etwa den Affekten oder gar dem Ich und Uber-

Ich' Was berechtigt dazu, diese verschiedenen, vorsichtig ge¬

sprochen, Aspekte der Personlichkeitsentwicklung voneinander

abzusondern und zu zwar offenen, aber doch eigenen Bereichen

1 S e Systems zu stilisieren5 Solche und ähnliche Fragen finden

im Buch keine weitere Erörterung, es bleibt bei dem kurzen und

summarischen Verweis auf von Bertalanffy Das, was die Auto

ren prätendieren, namlich untei der Klammer der psychoanalyti¬
schen Strukturtheorie verschiedene „Systeme" der Personlich¬

keitsentwicklung zu vereinen und Sichtweisen zu integrieren,
verfehlen sie somit letztlich Was ihnen allenfalls gelingt und

dies ist, wie gesagt fur sich genommen schon ein wichtiger
Schritt, ist der Nachweis, daß von sehr unterschiedlichen, inner

und außeranalytischen theoretischen Standpunkten aus For

schungsergebnisse gewinnbringend zusammengetragen werden

können und müssen, um zu weiterfuhrenden Fragestellungen zu

kommen Eine überzeugende Umsetzung des System-Postulats

jedoch ist dies nicht

Michael Naumann Lenzen, Berlin

van Quekelberghe, R (1991) Klinische Ethnopsycholo-
gie: Einführung in die Transkulturelle Psychologie, Psy¬

chopathologie und Psychotherapie. Heidelberg Asanger,
224 Seiten

Anliegen der Hauptrichtung der akademischen Psychologie
ist noch immei, universell gültige Strukturen menschlichen Han¬

delns und Erlebens zu ermitteln und empirisch zu untersuchen

Dabei wird nur allzuleicht übersehen, daß selbst in ein und dei

selben Kultur bereits die unterschiedlichsten Reahtatsauffassun-

gen und Ratronalrtatsmodelle exrstreren Dies gilt um so mehr

fur fremde Kulturen Dementsprechend heterogen sind auch die

Auffassungen uber abweichendes Verhalten und psychische Sto

rungen Eine zunehmende Zahl von Veröffentlichungen befaßt

sich mit den Kulturspezihka psychischer Stoiungen und den |c

weils üblichen Umgangsweisen damit

Der Reiz des neuen Buches von Ri n vi d v vn Qi i m i bi rghi

liegt nun dann, daß em Insider der akademischen Psychologie,
der zugleich Experte fur kulturveigleichende Psychologie ist

eine auf neuesten Foischungsergcbmssen aus aller Welt basic

rende Einfühlung in diese Pioblematik gibt und zugleich einen

Überblick uber die wichtigen Bereiche der I thnopsvchologie
vermittelt Der Autoi beuchtet dabei uber kultui eile Kon/eptio
nen und Modelle \on Emotion, \ er halten und Gesundheit, Pei

sonenentwicklung sowie uber transkulturellt Konzepte psvehi
scher Störungen und klinische Psychodiagnostik in 11 emden Kul¬

turen, er zieht sozialepidemrologischc Vergleiche zwischen vei-

schiedenen Kulturen und macht den Leser mit tiaditionellen

Therapreformen und Heilungsntualen in aichaischen Kultuien

vertraut Dabei erweisen sich die anschaulichen Fallbeispiele als

sehr hilfreich, die zudem auch spannend zu lesen sind

Es gelingt dem Autoi mühelos die überwältigende lulle sei

nes Matenals sprechen und den Lesern beinahe beilauhg begrei
fen zu lassen, wie etabheite Sichtvveisen der klinischen Psycho

logie und Psychotheiapie im Kultuivergleich zu ielativieien

sind Andererseits wird an vielen Stellen deutlich, wo die westh

che Psychologie von andeien Kultuien leinen und neue Impulse

empfangen kann

Man merkt dem Buch an, wie sein der Autoi von der Materie

selbst fasziniert ist Das Buch ist flüssig und Unterhalts im ge

schrieben und mutet dem Leser, trotz der anspruchsvollen Fia

gestellungen und der Vielfalt des Materials keine ungebuhrh
chen Muhen zu Das Buch kann all denen, die sich mit 1 heorie

und Praxis psychischer Störungen und ihrer Behandlung befas

sen, nur empfohlen werden Es durfte zugleich fur solche Pei so

nen, die sich fur esoterische Therapieformen interessieren,

höchst nützlich sem, da deren kultureller Kontext und Reich¬

weite kenntnisreich erklart und beschrieben werden

Peter Kaiser, Oldenburg

Szczesny-Friedmann, C (1991) Die kühle Gesellschaft

Von der Unmöglichkeit der Nahe. München Kosel, 200

Seiten, DM 29,80

Der Trtel macht neugierig Alltagsbeobachtungen und khni

sehe Erfahrungen zeigen abstrakter erlebte und beschriebene

Beziehungen Dieses Buch konnte zu einem besseren Veistand

ms beitragen
Der Klappentext stellt die \utonn voi Civudiv Szczi snv

Friedman ist Doktor der Philosophie, Psychologie, Soziologie

Philsoplne, und lebt als freiberufliche Psychologin und Journah
stin in München

Themenbereiche, zugleich Kapitel des Buches sind

a) Das Verhältnis der Flauen und der Mannei zueinander

„Was dem Kmd die Mutter, ist dem Eiwachsenen der Ehepart
ner" Der Verlust von Selbstverständlichkeiten, die Polansie

rung der Beziehungsbereiche von Frau und Mann erschweren

unter anderem ihre Bindung Die der Frau zugeordneten Fahrg
kert der Beziehungsstiftung und -pflege wird vom Mann uber

nommen, nicht als Erwiderung der Partnei in gegenubei, son

dern einseitig zur Forderung seines Fortkommens im beiufh

chen Bereich Die Frau erscheint als Opfer Die Losung in der

Angleichung der Geschlechter zu suchen rst verfehlt Das Desin¬

teresse der Geschlechter aneinander das heißt ein zunehmendei

Mangel der Anziehungskraft sowie der Ruckfall in betont kom

plementare Rollenverteilungen werden als Folge genannt
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b) Det einzelne m seinem Verhältnis zur Gesellschaß Autono¬

mie, dei Kampf gegen Abhängigkeiten, „die Suche nach dem

wahren Selbst" und die „Ausbeutung des Ich" sind die Statio¬

nen Die Rolle der „Normairtat" als „Maßstab, an dem dre Auto¬

nomie des einzelnen gemessen und zuiechtgestutzt werden",

dessen „Maßstabe noch nie so hoch angesetzt waren wie

heute", fuhrt dazu, daß der „neue Kapitalismus des Ich im

Prokrustesbett der „Normalität" steckt Sein wie alle anderen

und zugleich sich selbst sein, heißt fur das Individuum in einem

„double bind" gefangen sein Die Zunahme narzißtischer Stö¬

rungen in der Psychopathologie belegt dies

c) Der einzelne entwickelt Ängste voi den als Bedrohung erlebten

anderen Die Autoi in bietet mutig einen neuen Svmptombegriff
an der „Damokles-Komplex

"

Sie will ihn als „neue Unsicher¬

heit" verstanden wissen
„

vom Standpunkt des Tyrannen

wie des autonomen Individuums aus sind alle Menschen „an¬

dere", Fremde, potentielle Feinde" „Die moderne Gesellschaft

als eine Gesellschaft der Gleichen schafft namlich ein Riesen

herr von rivalisierenden, neidischen Geschwistern" Eine tiefen¬

psychologische Volte erlaubt den Schluß „die Furcht vor den

anderen wird also noch dadurch verstärkt, daß wir den anderen

in uns selbst furchten" Mit dem „Nachlassen der bindenden

Krafte" entwickelt sich eine „Sehnsucht nach Sicherheit" Re¬

gelungen im Straßenverkehi werden zum Beweis angeführt

Kompensatorisch rst eine „Sucht nach Gefahr" zu erkennen, die

der einzelne vorwiegend in der Rolle eines Zuschauers zu be¬

friedigen versucht

d) Die Gesellschaft entwickelt sich zu einer „mutterlosen" Das

Kinderkriegen wird zur Ausnahme Mutter und Kind bilden

eine vom Vater und von der Gesellschaft vernachlässigte Dyade

Einseitige Verpflichtungen und Schuldzuweisungen Muttern ge¬

genüber sind die Folgen Die Rolle des Vaters verblaßt Fuisorg-
hche Vater werden fui die Kinder zu einer zweiten mutterlichen

Gestalt Die zunehmenden Autonomiebestrebungen der Frauen

begünstigen staatliche Übergriffe in das Familienleben, eine zu

früh einsetzende, erzwungene Verselbstandigung der Kinder,

ihie ebenfalls zu früh erfolgende Anpassung an die Gruppe der

Gleichaltrtlgen Eine gelungene Zusammenfassung schließt das

Buch ab Dann wird erläutert, warum kompensierende Verhal¬

tensempfehlungen nach der Diagnose nicht gegeben werden

Neben dem Übermaß an vorhandenen Angeboten sollte nrcht

ein weiteres hinzukommen Vorschriften die, angesiedelt im Be¬

reich der Gefühle, auf eine, mein Ausdruck, „Sei spontan"-Para-
doxie hinauslaufen wurden

Die verwendete Literatur ist vorwregend sozrologrsch und

psvchoanalytrsch ausgerrchtet Dre Auswahl erscheint unsyste¬

matisch Sie ist im Anhang nach Kapiteln wiedergegeben Insge¬

samt wirkt das Buch uneinheitlich im Strl, wre rn der Recherche,

teils wie eine Seminararbeit, teils wie em Zeitungsessay mit be¬

tont saloppen Formulierungen
Trotz meines persönlichen Interesses an dem Thema, fiel es

mir schwer, das Buch zu Fnde zu lesen Die Pauschallirteile, die

Verwendung von Schlagwortern, der „moderne Mensch", die

„Massengesellschaft", fand ich mühsam zu ertiagen Der gesell¬
schaftliche Hmtergrund wrrd oberflachlrch abgehandelt Das

Menschenbrld erscheint eindimensional eingegrenzt die Men¬

schen sind die Zombies einer personifizierten Kultur oder Ge¬

sellschaft, einem "man", preisgegeben Die Argumentation bleibt

umhnear, monokausal

Dies ist ein Aufklarungsbuch fui wahrgenommenes, bereits

populärwissenschaftlich beschriebenes Unbehagen im Bereich

der menschlichen Beziehungen Der Versuch solcher Darstel¬

lungen kann Anlaß geben zu weiteren Fragen, zu Diskussionen

Unklar ist fur welche Leser das Buch geeignet sein konnte

Mary Braunschweig, Aachen

M\ssing,A (Hisg) (1990) Psychoanalytische Wege in

der Familientherapie. Berlin Springer, 146 Seiten, DM

48,-

Famihentherapie hat sich in der Bundesiepubhk Deutschland

nur an wenrgen Orten universitai niedergelassen In Gottingen

wurden seit 1970 unter Ecmivrd Spiriing in der Abteilung fur

Psycho und Sozialtherapie dei LIniversitat verschiedene Mög¬

lichkeiten und Ansätze eines psychoanalytischen Zugangs im fa¬

milientherapeutischen Arbeiten entwickelt Die Schließung des

Instituts aus Anlaß der Pensionierung von Splriing hat seine

Mitarbeite! bewogen, mrt dem vorliegenden Band in einzelnen

Beitragen wichtige Aspekte ihrer bisherigen Arbeit zusammen¬

zufassen, deien konzeptionelle Weiterentwicklung darzustellen

sowie Anregungen fur zukunftiges famihentherapeutrsches Ar¬

beiten zu geben
Alle Autoien fuhien sich dem Modell der Mehrgenerationen-

famihentherapie verpflichtet Damit ist gemeint, daß familiäre

Intei aktionsprozesse auf der Basis des psychoanalytischen Kon-

fhktmodells nicht nur „horizontal" als intrafamihaie Konflikte

zu sehen sind, sondern auch in der Gegenwart unter Einbezie¬

hung historisch-biografischer Einflüsse ubei die Generationen

hinweg „veitikal" beti achtet werden müssen Michvfi B Buch

noiz stellt mit dem von ihm entwickelten perspektivisch-herme-
neutischen Ansatz in der Familientherapie einen methodischen

Zugang voi, mit dem die bishei bekannten Konzepte zur Wei

tergabe generationenubeigreifender Konflikte (Identifizierung,

Wiederholungszwang) ergänzt werden sollen Mit der Darstel¬

lung einzelner Fallbeispiele erläutert er eingehender, welche

praktische Relevanz dieser methodische Ansatz in der Familien

therapie haben kann

Iionv Scon eiortert die in der Familientherapie implizierten
noimativen Aspekte und stellt das dort entworfene Idealbild der

„normalen" Familie in Trage Die svstemische Sichtweise konnte

hierbei helfen, im Verständnis famihendynamischei Konflikte

die Prozesse veränderter Lebensformen starker zu berücksichti¬

gen und die Vernetzung individuellen und gesellschaftlichen
Handelns miteinzubeziehen

AimljTii Messing reflektiert Stellenwert und Umgang sexuel¬

ler Themen in der Familientherapie und geht dabei den Ursa¬

chen nach, die diese Thematisierung erschweren Sie erörtert in

diesem Kontext Rolle und Situation des Famihentherapeuten
und entwickelt hierzu einige Uberiegungen zu dessen Gegen-

ubertragungsschwiengkeiten
Rtinh vrd Kri ischf erläutert aus der Eifahiung in der Arbeit

mit Paaren ein Behandlungsverfahren, das Paar- und Gruppen-

theiapie miteinander kombiniert Systemische Konzepte zur

Paar therapie weiden von ihm durch das „psychoanalytische

Konzept dei psychosozialen Kompromißbildung" eiweitert

Bvrbii Bvuir stellt die Arbeit der Ärztlich Psychologischen

Beratungsstelle fur Studierende dei LIniversitat Gottingen vor

Diese basiert auf einem famihendynamischen Konzept, wonach

die psychischen Probleme dei Studieienden nicht nur als Aus

druck spatadoleszenter Entwicklungsprobleme und studiumsbe¬

dingter Belastungen betrachtet werden, sondein immer im Kon¬

text famihaier Beziehungen zu verstehen sind Daher sind in die

Einzeltherapie auch Gespräche mit dei Herkunftsfamihe einge¬

bunden

Im letzten Beitrag setzt sich Guniir Riicii anhand der Kon¬

troverse von psychoanalytischem und systemischem Denken

sehr ausführlich mit verschiedenen Theoneansatzen in der Fa¬

mihentheiapie auseinander und uberpiuft sie aut ihren Sinnge¬
halt fui psychotherapeutisches \ibeiten

Dieses Buch wird in der Vielschichtigkeit seiner Beitrage dem

gestellten Anspiuch gerecht, Ansätze aufzuzeigen, wie therapeu-
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tische Möglichkeiten im Bei eich zwischen I inzel- und famihen¬

theiapie weitelentwickelt und in bisherige Konzepte integriert

werden können Ein Band, dei jedem an familientheiapeuti¬
schen riagestellungen interessierten Lesei zu empfehlen ist

Jutta Daum, Gießen

Solnii, A J./Neubautr, P B./Abrams, S/Dovuing,

A.S. (Eds) (1990). The Psychoanalytic Study of the

Child. Vol 45, New Haven Yale Unrversity Piess, 560

Seiten, $ 65,-

Der 45 Band des Psychoanalytic Study of the Child enthalt

nicht weniger als 26 Originalarbeiten auf 560 Seiten, dei Um¬

fang also eines Jahrgangs einer gut ausgestatteten Fachzeit¬

schrift, traditionsgemäß jedoch als Jahrbuch vorgelegt, das kei¬

neilei Rezensionen, Mitteilungen etc enthalt In der Tradition

der Ich-Psychologie hat es eine Fülle von Meilensteinen der Ge¬

schichte der Psvchoanalyse und der analytischen Kinderpsycho¬
therapie in der Nachfolge Annv Tri uds, insbesondeie auch der

analytischen Entwicklungspsychologie herausgebracht, und man

kann es wohl als bestrenommiertes kinderpsychoanaly tisches

Penodikum bezeichnen

Die Aibeiten des vorliegenden Bandes sind in sieben The-

menbeieiche gegliedert Die psychoanalytische Theorie wird

duich Arbeiten vertreten uber den Einfluß dei Geschlechtsrollen

auf die klinische Psvchoanalyse (Kapi <vn), die Methode der

freien Assoziation (Kris), das Ich-Ideal (Mn rod), das naizißti-

sche Gefühl, besonders pnvilegiert zu sein (Mosls und Mosrs-

Hrushovski) und eine obiektbeziehungstheoretisehe Betrach¬

tung dei Scieen-memorv-Phanomene (Spiro) Dei Abschnitt

ubei Entwicklung wird vom Thema Bindung und Trennung be¬

stimmt (bis auf eine Ausnahme Der Nachweis eines ausgepräg¬

ten Uber-Ichs beim dreijahngen Kind und seine Vorstellungen
uber die Familienbeziehungen duich eine Ait pio)ektiven Test

(Blchsbvum und Emdt)), Eriksons Konzept des Lebenszyklus
wird erweiteit (Bivn und Bi \ss), dei Einfluß frühen Verlustes

auf die Charakterbildung wnd untersucht (Cohin), die Bedeu¬

tung von Grenzen, Gienzsetzung und dem Wunsch nach Fusion

in dei Behandlung «on Jugendlichen ausgearbeitet (Eriich) so¬

wie die Bedeutung dei Elternschaft als Entwicklungsphase be¬

schrieben (Coi arlsso)

Dre klinischen Beitrage beschäftigen sieh mit dem Linfluß

von Tiennung und Scheidung auf Kinder in der Latenzzeit

(Gvvshon), der Rolle dei Phantasie in dei Behandlung eines

schwer gestörten Kindes (Kaui vi vn), dem rmfluß der Phantasie

eines imaginären Bruders aul die Bildung des Selbstbildes und

Ich-Ideals bei einem Madchen (Lv\) und schließlich mit dem

Verschwinden der Somatisieiungsneigung durch das Entstehen

von Traumen in dei Analyse eines Ei wachsenen (Poi wiivnou)

Der Abschnitt ubei Ubeitiagung und Gegenubertragung enthalt

einen Bericht eines Anaivsanden ubei seine Analyse (Dvniiis)
sowie eine Arbeit von Hvrrison ubei die Bedeutung von Aben¬

teuern in der fieien Natur in der Adoleszenz Vier Arbeiten be¬

schäftigen sich mit Selbstweitgefuhl und Scham und zwai mit

seinen entwicklungspsychologisehen \spekten (\bion), dei ödi¬

palen Oiganisation dei Scham bei einei Phobie (Giiivivn), mit

Entwicklungsaspekten des Schamgefühls (Yorki et al , auch die

Aibeit von Abrvms) Piobleme dei Beendigung der Analyse bei

Adoleszenten werden untersucht (Pvrsons und eine weiteie Ar¬

beit von Sen mi ki i r), Novick vei gleicht die Piobleme dei Been¬

digung bei dei Kindei-,Jugendlichen- und riwaehsenenanalyse

Im Abschnitt uber angewandte Analyse w iid eine Geschichte

fui prapubeitaie Mädchen (The secret gaulin) als Metapher ei

ner theiapeutischen Iniwicklung beschneben (\i müvii), ehe

Anschauung des I cbens und einzigen Romans des lian/osi-

schen Schriftstellers Ai vin-I oi rnii r als dialektische \eibin

duug einet Paradiessehnsucht mit der Sehnsucht nach dei hu

hen Mutter gleichgesetzt (Iivvy), sowie dei ubei zeugende
Nachweis eibiaeht, daß viele Piotagoinsten im Xs erk \ii«,iniv

Woons - selbst ein lnzcstopfer - sowohl che Symptome und

Abwehrmechanismen von Patienten chioinschei (sexueller)

1 raumatisierung zeigen, als auch im lesei dei Wnkc \uu.iniv

Wooifs genau die Gegenubertiagungsieaktionen auslosen, die

sich auch in dei Umgebung (Muttei, Iheiapeut) des Inzestop
fers finden - Insgesamt wiedei ein inhaltsschweiei, mein um

gehbarer Band, der den aktuellen Stand der Psychoanalyse und

Kindei analyse wiedergibt
Mathias Husch, Dusseldoif

Siork,J (Hrsg ) (1990) Neue Wege im Verständnis der

allerfrühesten Entwicklung des Kindes. Erkenntnisse der

Psychopathologie des Säuglingsalters. Stuttgait Iiom-

mann-Holzboog, 278 Seiten, DM 88,-

Jociiin Stork hat sich nicht nur als spnitus reetoi der mitt¬

lerweile traditionellen Biedersteinei Symposien verdient ge

macht, sondein auch als einei dei eisten Psychoanalytiker in dei

Bundesrepublik, dei sich fur die Veibicitung dei bedeutsamen

Erkenntnisse der neueren Sauglingsforschung eingesetzt bat

Wahrend sich schon das 3 Symposion mit dei wachsenden Be¬

deutung der Psvchologie des Säuglings und den ubei raschenden

Ergebnissen der Verhaltensforschung, die grundsätzliche An¬

nahmen und elementare Orientieiungslinien psychoanalv tischen

Denkens in Frage stellen, beschäftigte, griff Siork nun das

Thema erneut auf, um die Psychopathologie des Säuglings in

den Mittelpunkt zu stellen Einerseits ist es Storrs Affinitat zui

fianzosischen Psy choanalyse zuzurechnen, daß deren Theoiien

zui Sauglmgspsychopathologie einen hielten Raum im vorlie¬

genden Buch einnehmen, andrerseits schuldet dies der I atsa-

che Rechnung, daß in Deutschland die Erfoischung dei Psycho¬

pathologie des Säuglings nur geringe Beachtung fand, wahrend

rn Frankreich in den 80er Jahren eine rege loischnng stattfand

Um eine knirsche Bemerkung voi wegzunehmen Dei Ausschluß

bzw das Ignoneien der umfangreichen ameiikanischen psy¬

choanalytischen Sauglingsforschung (D N SriRN.J D I iciiiin-

bfrg, R N Evidi u a ) auf dem Symposion stellt eine beelauerh

che Einschränkung und Dialogveihindcrung dai Dei \eidaeht

diangt sich auf, daß eine allzu radikale Infiagestellung dei tiach

tionellen psychoanalytischen Lehrmeinung, der sich Siork ver¬

pflichtet fühlt, vermieden werden sollte, obwohl doch geiade
diese die Lebendigkeit eines Symposions gefordeit hatte

Den sieben Vortragen folgen |eweils Ko-Refeiate, die poin-

tieite Zustimmungen und Ergänzungen enthalten Die zentrale

Diskussion kreist in allen Aibeiten um die Tiagen nach dei Be¬

dingung und Bedeutung dei psychosomatischen Pathologie dei

frühen Kindheit in einem interaktiven Geschehen und daraus

abgeleiteten psychotherapeutischen Notwendigkeiten
Mich! i Soi i i befaßt sich mit dem „Kind im Kopf - Das ima-

ginaie Kind" und beschieibt die Wechsellalle des imaginären

(phantasmatischen) Kindes, seine Genese, seine Notwendigkeit
und seine Entwicklung in den verschiedenen I ebensstadicn Das

Intei aktionsgesehehen zwischen Baby und Muttei bell achtet ci

vom Blickpunkt dei Muttei und beschieibt als ihic \ufgabe, ihi

Phantasma des imaginaien Kindes und ihre Identifizieiung mit
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den Beclui fnissen des Ncugeboienen in Deckung zu bringen
Dabei ist das Gelingen einei positiven Interaktion zwischen

Mutter und Säugling nicht selbstverständlich, sondern durch

\mbivalenzen odei Pathologien aufseiten dei Muttei (Ausag-

gieien, Depression, operatonsehes Funktionieren) und/oder

Stoiungen aufseiten des Säuglings (Frühgeborenes als „ver-

vvundbaies Kind", autistisches Babv) gefahidet Besondeis die

auf che Gebuit folgende Psychopathologie dei Mutter (post

partum blue, depiessives Syndiom) kann quantitative und quah
titive Depnvation beim Neugeboienen zui Folge haben, so daß

Soun im Sinne der Prophylaxe dafür plädiert, daß Spezialisten

jede junge Wochnenn sehen sollten, um selbst genngfugige de¬

pressive Zustande zu ei kennen und zu behandeln Wie gefähr¬
det und verwundbar die Beziehung zwischen Mutter und Früh¬

geborenem rst, zeigt die Statistik 20% der mißhandelten Kinder

sind Frühgeborene, ebenso sind 20% der faktisch oder juristisch

verlassenen Kindei Iiuhgeburten „Eine bemutternde Muttei zu

weiden ist die übliche Art, sich davon zu heilen, daß man ent¬

bunden hat" (S 64), meint Soiif, so daß tiuhzeitige psychothe-

lapeutische Hilfe depiessiven Muttein helfen konnte, die An-

kopphing von Phantasma und Realität zu beweikstelligen
Vus dei psychosomatischen Klinik des Säuglings geht der

\oitiag von Li on Kriisilr hervoi („Die Depiession des Säug¬

lings"), wobei er die Depiession als gioßere psychosomatische

Desorganisation ansieht Die Ätiologie wurzelt in einem „Zy¬

klus negative! Tiansaktionen zwischen zwei depiessiven Part¬

nein" (S 90), einem pathogenen Beziehungsbiueh, der durch

reale Trennungen oder eine physisch abei nicht psychisch anwe¬

sende Muttei bedingt ist In einei gemeinsamen Psychotherapie
von Muttei und Säugling geht es um die Aufdeckung der häufig
anzutreffenden Trauer und depressiven Dekompensation, um

ein Henusfuhren aus dei depressiven Versunkenheit der Mutter

und damit um eine \ eilebendigung der Mutter-Krnd-Interak-

tion

I rikv KrniiR vergleicht in ihiem Ko Referat den Psvcho¬

anah tikei in dieser Aufgabe mit einem früher üblichen Paten, der

dem Mutter Kind Paar der Sparationsphase hilft die psvchische
Gebuit einzuleiten Offen bleibt nach dem heutigen Kenntnis

stand die Trage, ob die Saughngsdepression eine ausschlagge
bende Piadisposition psvchosomatischer Erkrankungen odei

auch somatische! Erkrankungen darstellt Denkbar ist nach

Kiiiiir, daß mangels seehschei, mentaler Möglichkeiten (Vei¬

lust der Phantasie) eine Piadisposition entsteht auf psychische
Konflikte somatisch zu leagieien

Lii vnor Gviinson legt eine Diilhngsstudie vor („Die Wahl

einer Mutter") und geht dei Tiage nach der Natur und Genese

ehaiakterhchei Entwicklungen nach Einen eindiucksvollen Ein¬

blick m die spezielle Methode dei psychotherapeutischen Be

hindlung fruhestei psv chosomatischei Störungen (gemeinsame

Behandlung von Mutter und Babv) gibt Rosint Di bray In sei

nem Ko-Refeiat weist M Ditrcks daiauf hin, daß „bei der ge¬

meinsamen Behandlung von Mutter und Kleinkind ( ) der/die

lheiapeut/in automatisch in die Rolle des Dntten (geiat) und

( ) dabei Funktionen (ubeinimmt), die diejenigen des Vaters

bei dei frühen Tiianguherung berühren oder ersetzen" (S 187)

Das methodische Vorgehen kann in diei Schritten beschrieben

werden (1) ein aktives, stutzendes, therapeutisches Eingieifen in

bezug auf die Muttei, (2) ein mit der Mutter gemeinsames Un¬

tei suchen dei unbewußten Hintergründe des Mißlmgens ihrer

Beziehung zum Babv und (3) em Vnalysieren der Bedeutung, die

das aktive theiapeutische I ingreiten am Beginn der Behandlung
hatte Von gioßei Bedeutung fui den Therapeuten bleibt die

Notwendigkeit, standig seine Rolle als Dnttcr in Beziehung zu

einer immei schon ligendwie beschädigten Vater Imago zu re

flcktieien

Birirvnd Cramtr legt eine „Studie zur Inteiaktion" (Dei

Beitiag dei Eltern zur Psychopathologie des Säuglings) vor und

kommt zu dem Ergebnis, daß viele funktionelle Störungen im

frühesten Kindesalter auf spezifische Weise mit einer elterlichen

Konfhkthaftigkeit in Verbindung stehen In seinem Schlußvor-

trag verfolgt J Stork das gleiche Ziel, die Psvchodynamik der

Saughngspathologie anhand von Sequenzen aus sechs Fallbei¬

spielen zu beschreiben, die sich auf zwei Gegenbewegungen re¬

duzieren laßt Dem Streben nach größter Harmonie mit dem

Ziel einei phantasmatischen Zweisamkeit steht eine Gegenbewe-

gung gegenüber mit dem Wunsch zur Öffnung nach Individua¬

tion, dem Anspiuch nach Aggiession und Triangulation Eine

hieraus resultierende schwer zugangliche Schuldpioblematik mit

gegenseitigen Verstrickungen von Mutter und Kind bucht sich

Bahn in psychopathologischen/psychosomatischen Phänomenen

als pathogener Konfliktlosung
Zusammenfassend ist zu sagen, daß die Fortschritte in der Er¬

forschung der Saughngspsychopathologie und die Folgerungen
fui die Mutter-Kind-Psychotherapie in diesem Buch anregend
und von piominenten Klrnikern und Wrssenschaftlern darge¬
stellt werden

Günther Mohtor, Berlin

Speck, O (1991) Chaos und Autonomie in der Erziehung.

Erziehungsschwierigkeiten unter moralischem Aspekt.
München, Reinhardt, 239 Seiten, DM 39,80

O Speck unternimmt in seinem Buch den Versuch, ein Ter¬

rain zurückzuerobern, das der Pädagogik im Zuge einer immer

stärkeren Ausweitung und Ausdifferenzierung der Humanwis¬

senschaften und deren Anwendung auf erzieherische Problem¬

stellungen (Medizinisieiung, Soziologisierung, Padagogisierung,

Psychologisierung) abhanden gekommen ist Gemeint ist die Be¬

deutung von Autonomie und Moral in der Erziehung
Der Aigumentationsrahmen erstreckt sich dabei auf (1) die

Beschreibung und Bewertung aktueller Problemkonstellationen

in der Erziehung, (2) deren Erklärungsversuche, (3) eine ldeen-

geschichtliche Herleitung der Begriffe Autonomie und Moral

sowie (4) deren Reformuherung vor dem Hintergrund eines sv-

stemtheoretischen Explikationsrahmens

(1) Spfck exemplifiziert durch eindrucksvolle Befunde aus

padagogikrelevanten Bereichen eine neue Qualität destruktiver

Aggressivität, die den Rahmen gangiger Erziehungsschwierig¬
keiten sprenge Diese so bezeichnete Entkoppelung aus einem

bishei konsensfahigen normativen Rahmen habe insofern eine

neue Qualität, als sie sich erzieherischen Einwirkungsmoghch-
keiten entziehe und ihi folglich duich eine Optimierung und

Spezifizierung pädagogischer und therapeutisehei Ressouicen

nicht beizukommen sei Vielmehr, so die Behauptung des Au¬

tors, manifestiere sich in der Zunahme von Gewalt in allen Er¬

ziehungsbereichen durch Kinder und an Kindein eine Negation
von Moral schlechthin Diese „moralische Krise" erfotdere ein

fundamentales, die fachwissensehafthchen Grenzen überschrei¬

tendes Umdenken, dessen Umrisse anhand der Schlusselbegriffe
Moral und Autonomie im weitei en skizzieit werden

(2) Die Ui Sache fui die erhebliche Zunahme von Erziehungs¬

schwierigkeiten sieht Splck in Ausmaß und Tempo des Tunk

tionswandels moderner Industriegesellschaften in Foim „sozia-

lei Entkoppelungsptozesse", die sowohl das Verhältnis des ein¬

zelnen zu seiner Umwelt als auch inneipsychische Prozesse mar¬

kieren Solche Entkoppelungen seien nicht sin genens als defizi-

taie soziale Phänomene (Orientieiungsveilust) zu kennzeich

nen, die automatisch zu einem Anwachsen destruktiver Verhal
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tensweisen führten Ob sre als Be- oder Entlastung erlebt wur¬

den, hange von der Qualität der noch vorhandenen sozialen

Beziehungen sowie von den mobihsieibaren psychischen und so¬

zialen Stutzungsmaßnahmen ab

(3) In der philosophischen Herleitung und Fundierung dei

Leitbegriffe Autonomie und Moral onentieit sich der Autor an

einem klassischen Begiundungsmuster (Kvm) und hinsichtlich

zeitgenossischer Moialtheonen an Rvwis („Eine Theone der

Gerechtigkeit") Splck kontrastiert das Apnonsche dieser Fnt-

wurfe mit solchen Ansätzen, die die Herleitung und Geltung
moralischer Pnnzipien unter konsenstheoretischen Aspekten
thematisieren und weist ein diskursethisches Procedere zurück,
weil dieses Verfahren zulasse, daß bestimmte Moralpnnzipien
durch Mehrheitskonsens außer Kraft gesetzt weiden konnten

(4) Bei der Begnffsexplikation wird Wert auf eine klare Ab¬

grenzung zu analogen Begriffen wie Emanzipation oder Selbst-

verwnkhchung gelegt Letzteie weiden als 7ielbegnffe charak¬

terisiert, demgegenüber handele es sich bei Vutononne um einen

„prozessualen Begriff" Autonomie sei „die Selbsteinbindung in

das Rechte", „das, was um der Menschen willen geboten oder

verboten ist"

Welche ethischen Umveisalprinzipien sind hier gemeint und

auf welche Werse erlangen diese ihre inteisubjektive Geltung'
Der Autor umgeht diese Frage und präsentiert ein aus der Sy-
stemtheorre abgeleitetes Modell einer sozialen Koppelung, in

der die Protagonisten (z B Kind und Erzieher) „autonome Sy¬

steme" darstellen Unklar bleibt, welcher Gewinn dann liegen
kann, statt von Personen oder Subjekten von „autonomen Syste¬
men" zu sprechen Diese und weitere Orientierungen am Voka¬

bular der biologischen Systemtheorien verkomplizieren die be¬

griffliche Klaiung und Begründung dessen, was Autonomie sein

kann und erweisen sich m E mit einer philosophischen Fundie-

lung dieses Begriffes nicht gerade kompatibel
Welche Konsequenzen fur die pädagogische Praxis können

aus der vom Autor intendierten Restituierung von Autonomie

und Moral abgeleitet werden' Erweist sich das Begrundungsmo-
dell als tragfahig moralische Prinzipien als Maßstabe pädagogi¬
schen Handelns zu operationahsieren'

Spfck prasentieit hier entgegen der Ankündigung („Pädago¬
gische Hebelpunkte gegen das Chaos") keine Handlungsanwei¬
sungen, sondern Appelle und Beschworungen, um die Notwen¬

digkeit einer moralischen Neuorientierung zu untermauern Es

ist die Rede davon, „daß der bisherigen zivilisatorischen Ent¬

wicklung eine andere Richtung gegeben werden muß", abei es

wird nicht gesagt, wie diese Umonentierung konkret zu bewerk¬

stelligen sei

Als sehr gelungen an diesem Buch erweisen sich die ideenge-
schichthche Fundieiung des Autonomiebegnffes sowie die Pas¬

sagen, in denen die moralische Funktion pädagogischen Han¬

delns herausgearbertet und eine Grenzziehung gegenubei theia-

peutischem Handeln vorgenommen wird Es werden einige fun¬

dierte Begründungen dafür angeboten, daß die Pädagogik
neuen Herausforderungen geiecht weiden kann, ohne den Mo¬

den dei Nachbarwissenschaften, insbesondeie dei Psychologie,
hinterherzulaufen Diesem Trend kann sieh dei Autoi selbst je¬

doch nicht durchgangig entziehen, wenn er zui L'msihicibung
seines Autonomiekonzepts vorrangig Begriffe aus dci Biologie

(Mviurvnv) odei Systemtheorie (Luiivivnn) verwendet

Hubcit Maekcnbeig, Gummersbach
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